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ber Eliot

Wıe das Einzelbild AUS eiınem Stummtilm: Fın Miıttdreißiger mıiıt Bowler,
Zweıreıiher, azu Lackschuhe mıt Gamaschen, stutzt sıch leicht verschroben auft
eınen Stockschirm, den rechten Fufß VOT den linken ZESETZL. Dazu das
obligate, lappıg herabhängende Einstecktuch un eın gEWagT hıntergründıges
Lächeln.

Die Autnahme STAaMMTL A dem London der zwanzıger Jahre un zeıgt den
arrıvlerten Schriftsteller Thomas Stearns Eliot, Jetzt, 1m Jahr 1926, eıner der
leiitenden Direktoren des Verlags Faber Gwyer. Die dunkeln Ränder seine
Augen ZCUSCNH VO Überanstrengung un Übernächtigung, VO den Sorgen der
davor liegenden Jahre Wer da iın Chaplın-Manıer posıert, gehörte seıt der
Veröftentlichung des Iyrıschen Zyklus „The W aste Land“ („Das öde Land‘‘) den
tührenden Schrittstellern seıner Generatıon. Eliot, der europahungrige Amerika-
H61 aus dem unıtarısch gepragten St Louıis, Mıssourı1, hatte sıch zunächst
die engliısche Gesellschaft angepakßit. Er gab sıch Mühe, englisch erscheinen,
WI1e CS der gyute Geschmack erlaubte; un mıt der eıt sollte, seınen ohnehin
n1ıe starken amerıkanıschen Akzent Sanz verlieren.

Eliot, der mıt französıscher Kultur 1m Gebiet der Missourıi-Zivilisation VO

Kındesbeinen WAafl, glaubte das Französische, aber och mehr das
Feıne Neuenglands, das sıch ın den Salons VO  a} Boston kultivierte. Amerika, das
WAaTtr für Eliıot weder der Miıttelwesten och New York, sondern dıe Teegespräche,
die sıch ın der Gesellschaft der Tanten 1ın Boston der Kommiulıtonen Harvard
ebenso führen ließen W1e spater iın Oxtord der Bloomsbury. FEın Künstler mufß
sıch verwandeln können, das Chamäleon 1St seıne wahre Muse und seın Vorbild.
Eliots gesellschaftliche Anpassung W ar eıne Kunstübung, nıchts weıter. ıne
alltägliıch möglıche Probe seınes Vırtuosentums, das seıne Gedichte un Vortrage
bereicherte.

ber Eliot ergab sıch deswegen nıcht gauklerischer Clownerie. Dıies verboten
ZUu eınen dıe kargen Umstände, ın denen G1 zunächst lebte, ZU anderen un
entschiedeneren seıne tief relig1öse Gesinnung. Der Wolf im Schafspelz WAar 1im
Grunde zahm In eınem seıner frühen großen Gedichte, dem „Liebeslıed des
Altred Prufrock“, gesteht CI ; da{fß CI bestentalls 1Ur eın Gehilfe des Prinzen Hamlet
seın könne. uch Eliot War mehr Reprasentant als Martyrer, eıne Selbstaussage
Thomas Manns zıtleren. Elıot repräsentierte, bevor wußte, W3  ® Scheu
zunächst, ımmer verkrampft wirkend, dann wiıeder geschmeidig un
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gewıinnend. Vor allem seıne korrekte Kleidung fiel auf auch in Zeıten, iın denen T:

ohl eher miıt dem Gedanken gespielt haben mußte, S1e versetzen anstatt S1e
auszuführen. ber wer merkte ıhm schon an”? Dıie Contenance galt 6S

wahren, hatte InNnan 6S schon ber seın Kınderbett gesprochen, als die ersten
Kınderkrankheıiten des ımmer antallıgen Thomas überstehen

Contenance, auch WenNnn Hause Vıvıen, seıne Frau, manıschen Depress1i0-
HN lıtt, die zuweılen 1ın schiere Hysterıe umschlagen konnten. Er mußte eld
verdıenen, die Medıizın un die Landautenthalte seıiner rau bezahlen
können. Eın Posten beı der Lloyds Bank halt ber die schliımmsten Nöte hınweg,
nachdem nıcht mehr länger 1n eıner Privatschule unterrichten konnte und wollte.
Hysterıie, überspannte Ekstase, Schreckensvisionen in eınem Gedicht Aaus dem
ersten Zyklus seıner „Gesammelten Gedichte“ spiegeln s1e sıch wıder: 99  Is s1e
lachte, wurde MI1ır bewulßßst, WwW1e€e s1e mich ın ıhr Lachen hiıneinlachte. Hıneingezo-
sCh wurde ıch mıt kurzen Atemzügen, iınhalıert ın jeden Augenblick der Erholung,
schließlich verloren iın den dunklen Höhlen unsıchtbarer Muskeln.“

Vıviıen half keıine Verstellung aut die Dauer, keine Mımikry. Das Gesellschafts-
spıel endete ıhrem Krankenbett. Wann ımmer möglıch, versuchte s1e,
schreiben un iıhren Mann unterstutzen, beispielsweıse be] der Redaktion seıner
Zeitschrift „Criticon“. ber W as konnte VOT seınem Urteıil schon standhalten? Ihr
1m Vergleich Eliot kränkliches Miıttelmafß steigerte letztlich 1U  ar ıhre Krankhaf-
tigkeıit. S1e WAar eıfersüchtig un stolz aut ıh un seıne Arbeıt, aber argwöhnte
Unrecht Liebeleien zwischen ıhm un Vırginia Woolt

Eın Stiller 1mM Lande Seine Poesıe unkelt zuweılen ıronısch, Gesellschaftssatire
tehlt nıcht, VO allem nıcht iın den frühen Gedıichten, aber Satıre eher WwW1e€e die eınes
Spıtzweg des Jahrhunderts, nı€e beifßend und atzend W1e Jjene des George (srosz.
Selbst Eliots ‚expressionistischstes“ Gedicht „Hysterıie“ schließt mıt der Bemer-
kung: „SOTSSaInı unauffallıg“. Keıines seıner Gedichte ISt laut, keine verzweıtelte
Flöte schallt schmetternd in ıhnen Ww1e€e 1n der Lyrık Georg Heyms, och brüllen Je
in Elhiots Versen die Augen Ww1e€e beim frühen Gottftfried enn Bedacht, tormvoll,
still gründend, ohne Je betulich klingen, weıtet sıch die poetische Landschaftft,
dıe sıch dem Leser VO Eliots „Gesammelten Gedichten“ öffnet.

Dıstanz umgab ıh Im angeregten Gespräch mochte s1e plötzlicher, unverhüll-
ter Intensıtät weıchen, sıch beım Abschied wıeder ıh legen. Eındring-
ıchkeıit galt dem Gesprächsgegenstand, besonders Dante und John Donne,
dem elisabethanıschen England, selten dem Gesprächspartner. Miıt ıhm
gesellschaftliche Unverbindlichkeiten auszutauschen: das reichte, die Gedan-
kenpausen überbrücken.

Und dennoch, Eliot sucht ach dem Miıtmenschen, dem ‚semblable“, ach dem
Bruder, dem Wesensverwandten. Es bricht aus ıhm plötzlıch heraus 1im „ Waste
Land“. Wo 1Sst er”? Wo ware suchen? och LLUT 1im Reich der Toten, 1n der
Totenstadt. Ursprünglichste Anlıegen Eliots, W esensnote Paarch sıch iın diesem
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großen Gedicht mMıt bewußt gewählten Plagıaten, Zıtaten, Montagen. Für eınen
eigenständıgen Band erweısen sıch dıe Gedichte des „ Waste Land“ als schmal:
der Verleger bıttet Erweıterung. Wıe ware 6S miıt Anmerkungen den
Gedichten? Eliıot zöogert nıcht und vertafßt dıe beinahe wiıssenschaftlich aussehen-
den „Notes the Waste Land“: eın Spiel mıt der Gelehrsamkeit. Goethe hatte
diese kokette Unart begonnen, als die „Noten und Abhandlungen ZU West-
Ostlichen Dıvan“ verftafßt hatte. Eliot kannte S1e nıcht, aber das Augenzwinkern,
mıt dem Goethe, der eıster der Verstellung, S1e geschrieben hatte, W ar Eliot
gewifß nıcht tremd BCWESCNH. Nach Eliots eigenen Aussagen wurden die Anmerkun-
SChH populärer als der Gedichtzyklus selber.

agner, die Bıbel, Verlaine, der heilige Augustinus, Dante und die Upanischa-
den tinden sıch 1n diesem sprachlichen Gesamtkunstwerk vereinigt. Und
verkündet: Im Herz des Lichtes W ar die Stille. Das Leben, eıne gesteigerte
Unauffälligkeit. FEın Schachspiel der Schöpfung. DDas Schach, Jjenes „Ssel auftf der
Hut  R  9 bıldet enn auch eın Kernmotiv des ‚ Waste Land“ Dazu gesellt sıch die
wiederholte rage ach dem Bruder, die sıch schließlich ın die rage ach dem
Mysteriıum verwandelt. Seıin tierisches Symbol 1St auch für Eliot die Katze Seın
Kater George etwa gehörte unverbrüchlich ZUur kınderlosen Familıulıie. Eın Bruder,
eıne Reinkarnation? Vereinsamten Späßen ber Katzen wıdmet Eliot eıne Unzahl
VO Versen. Und hatte mı1ıt dem Musıcal 2Gats das Broadway-Amerika ıhn
wıeder, den verlorenen Sohn, enn Andrew Lloyd Webber hatte sıch der
Katzenverse Eliots musikalısch bemächtigt. Eliot ware 6S ohl eintach laut
SCWECSCH, wen1g Mysteriıum be] aller Komiık [ )as Mysteriıum ar annn eın
Gedicht sıch se1ın, nıcht für Eliot (Seine Liebe 7A8 RE französischen Kunst Sing Nıe

weıt, da{ß ıhr L’art-puor-l’art-Denken der Jahrhundertwende Je ganz
übernommen hätte.) Das Gedicht vermochte bestentfalls eıne Wegemarke ZU

Mysteriıum se1ın.
Wer W1e€e Eliıot die „metaphysische“ Poesıe Englands verehrte, der konnte nıcht

umhbın, das verborgen Metaphysısche 1 Heute, 1mM Hıer un Jetzt aufzuspüren.
39  d’ un leer das Meer“, das stand 1mM “ Yristan“® (und zıtlert 1m „ Waste Läand®);
und dennoch gab 6S gerade 1ın W agners Apotheose der Romantiık die Metaphysık
der Liebe, wenngleich s1e 1ın der parfümierten Plüschwelt der großbürgerlich
verschuldeten Salons des Künstlers WAarl. Eliot suchte ach dieser
Metaphysık un ach dem Mysteriıum 1927 7zwischen den Kontotabellen und
Devisenkursverzeichnissen der Lloyds Bank in der Londoner Cıty un ın der
versnobten Geistigkeit des spaten Bloomsbury.

Wıe viele seıner Zeıtgenossen un Nachtfahren spurte auch Elıot, W1€e seın
Jahrhundert ın Gegensatze zertiel, WwW1€e ahe es dem Chaos kam Nur glaubte
nıcht, da{fß 111anl diese Welt ruhig dem Chaos aussetizen könne, da nıcht mehr VO

der natürlıchen Fruchtbarkeit des Chaos überzeugt WAar. Konnte die Oorm helten?
War dıe orm das Zauberwort, mıt dem sıch die Geılster des Chaos bannen heßen?
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Die Erfahrung der Arbeit „ Waste Land“ mufßß 1ın Eliot eıne Veränderung
bewirkt haben, die seınen Formwillen un Formglauben naährte. Eliots Betonung
der orm ließe sıch allenfalls och mıiıt Gottfried Benns Bekenntnissen eıner
kompromißlosen Asthetik vergleichen. Dennoch wirkt nıchts Eliots Formen
überspannt der gekünstelt, sotern WIr dıe eınen der anderen Verspassagen, die
sıch in seınen Bühnenstücken tinden, eiınmal ausnehmen. Eliots Suche ach eıner
„Klassık“ des Modernen konnte siıch nıcht mıt der Wiıederbelebung des elısa-
bethanıschen Theaters begnügen. Er mußlte mehr autbieten als eıne Beschwörung
Miıltons. Und 8 bot mehr auf: poetische Mediıitatıiıon un eıne Chronık des
Schreckens unserer Tage, Endreime, die bınden sollten, W as sıch ın den Versantän-
gCH schon gesprengt sah, Beobachtungen, die sıch beinahe unerträglichen
Sezierungen schlıffen.

Die poetische Vereinbarkeıt des Unvereinbaren, dıie lyrische Erfahrung hoff-
nungsloser Zerfahrenheiten sS1e beginnen mıt dem „Liebeslied des Altfred
Prutrock“ und mMıt der mehrtach wıederholten bangen rage: „War 65 das enn
wert?“ Was 1St die Erfahrung selber WEeTrIT, WenNnn L11UT och Dısparates autf den
Menschen einströomt? Da scheinen ZW ar die asthetischen Formgebilde, das pra-
gnNante Wort, vielsagend umspielt VO Rhythmus, den CS selbst un seıne
Mıtworte ZCUSCNH. ber dıe überkommenen Formen” Die geschichtliche Wıiırklich-
eıt bıetet nıchts als Formruinen. Eliot wiırd 1ın den etzten Zeılen des „ Waste Land“
den kauzigen Mystiker der Moderne, Gerard de Nerval,; zıtleren: „Le prince
d’Aquitaine 1a LOUr abolie“, beschreibt Nerval das Los des Untröstlichen in
seiınem gleichnamıgen Gedicht ( El Desdichado“). Der trostlose Künstler überlebt
NUur 1ın den Chıimären, 1in den urz aufleuchtenden Oasen des öden Landes Ww1e be]
Eliot oder 1m Olivenhaıin, iın dem sıch be] Nerval christlicher Geilst mıt der
Antiıke vereınt tür die Dauer eınes Stofsgebets. Der elfenbeinerne TIurm des
Künstlers aber 1St geschleıtt, der Teıich, iın dem Narzıls sıch auf Dauer spiegeln
hoffte, ausgetrocknet.

Hatte nıcht auf eınem anderen Olberg Zarathustra jene Vereinigung des
Christlichen MmMIı1t dem Antıken verspottet? „Im Sonnen-Wıinkel meınes ÖOlbergs
sınge un spotte ıch alles Miıtleids.“ Und mulfßste nıcht auch Zarathustra TIor ZUr

„großen Stadt“ gewahren, dafß sıch hıer, iın der Stadt, die Hölle für Einsijedler-
gedanken auftat? Der Narr belehrt ıh „Hıer werden große Gedanken lebendig

un: kleıin gekocht... Riechst du nıcht schon die Schlachthäuser un
Garküchen des Gelstes?“ fragt den Propheten.

Vısıon und Zivilisationskritik spielen einander uch be] Eliot ber dem
„Waste Land“ steht auch diese übelrıiechende Luft „gesottenen” Geınstes. Die Sınne
des heiligen Hıeronymus, den Elıot aufruft, haben sıch 1n solcher Atmosphäre
verwiırrt; enn anders als Zarathustra Na FÄRS sıch der Eliotsche Hıeronymus der
Stadt un ıhrer Wuste AU.  N BeIl Eliot bleibt CS aber nıcht be] dieser übelriechenden
Geruchsglocke ber der wusten Stadt Etwas anderes legt sıch ber s1€e, eın Friede,
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der das Verstehen überste1gt. Um 1€es Sagch, bedarf abermals eıner anderen
Sprache, der Sprache der Upanischaden: „Shantıh <hantıh shantıh“, Jjener Refrain,
der jeden Upanischad beschliefßt. Eınen „tormalen“ Schlufß ıh Elıot, eın
Formsymbol eıner entrückten Ordnung. Es wirkt auch jetzt noch, ach der
Beschreibung der Verwüstung, CS verfremdet, transzendıiert in eınen Bereich
Jjenseı1ts der Verstandesgrenzen. Und das hat Gottfried enn seınem 1mM
Ansatz wahlverwandten Zeıtgenossen Eliot vorgewortfen: die Flucht VOT den
Konsequenzen seıner eıgenen Anftänge. ber das zeichnet Eliots Kunst bıs ZABU

„ Waste Land“ VOL allem AUuUs: analytisch seın und gleichzeıt1ıg verbrämen, den
Dıngen auf die Spur kommen, S1e ann sogleich wıeder verwischen.

uch 1mM Leben So verwischt Elıot jene Spuren, die ach der Irennung VO

seıner TAau ıhr iın die Pflegeanstalt ach Nordlondon führen. Er verwischt s1e
(für sıch) sorgfältig, da{fß : selber den Weg nıcht mehr ıhr tindet. Denn wWwer

auf die Adern drückt, die T: Wunde reichen, annn S1e wıeder ZU Bluten bringen.
Die orm halt nıcht alles aus, sS1e 1St labıl bıs dem Grad, da{fß selbst geringfügige
Verschiebungen des wohlgeordneten Inhalts S1e können. Es lag lange
nıcht zurück, da{fß Elıot geschrıeben hatte: „Sıe, Madame, s1e ewıger Humorist,
W 4S ıhrer Laune doch schon dıe kleinste Veränderung 1Sst I Diese
angesprochene Madame W arlr 1ın vielerlei Hinsıcht Eliots weıbliches Selbst BCWESCNH.

1ıbt CS in dıesem Leben enn überhaupt och Orientierungspunkte? fragte Eliot
weıter. Wo waren Ss1e überhaupt suchen? Seiıne Antwort 1925 lautet: in den
jeweılıgen Zwischenbereichen des Lebens. ber auf s$1e tallen Schatten und hüllen
die vermutenden Orientierungspunkte 1ın Dunkel. Hınter den Erscheinungen
aber lauert eıne Apokalypse, jeder Erscheinung die ıhre Klägliıch und wımmernd
sah Eliot dıe Welt scheıtern, nıcht tragısch grand1os; schluchzend, nıcht mıt großer
Geste Das alles bıldet den Hintergrund jener Photographie, die Eliot
Eıngang Z materiell gesicherten Bürgerlichkeıit ehnend zeıgt.

Weniıg spater begann Eliot mıt eiınem erstien poetischen Kehraus. Der „Ascher-
mıttwoch“ dämmert herauf, der Tıtel eınes Zyklus, der gleichsam die beiden
Häiltten der „Gesammelten Gedichte“ bezeıichnet. W as davor lag, utet,
besehen, nahezu W1e „Karneval“ dıe Gesellschaftspose der ersten beiden
Zyklen (  b annn das Masken- un Zıtatenspiel 1mM „ Waste Land ;
schließlich dıe Strohpuppe („Hollow Man ‘”), eiıne Art grazieloser Marıonette der
eher füllenden als erfüllenden Geschiuchte.

Nach „Ash-Wednesday“ beginnt die Fastenzeıt, relig1ös-meditatıve Strenge
beherrscht Jetzt die lyrısche Gefühlswelt Eliots oder zumındest die Suche ach
ıhr In dieser Zeıt entstehen die Hymnen „From ‚The Rock“‘ FElhots ohl
meısten unterschätzte poetische Arbeıt, die eınem mächtigen Introiutus den
berühmten „Four Quartets” anschwellen. Die „Vıer Quartette” och einmal
besticht Eliots Wılle 7A88 orm Er 1St ın ıhnen auf der Suche ach den Orten un
Ursprungen seıner Famlilulıie. Eın ‚ ad fontes“, eın Zurück den eıgenen Quellen.
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Seıin Vorsatz 1St heraklıtisch, vorsokratisch. Wo 1St das Urelement, fragen die
„Quartette“ un geben bereıts ın ıhrem ersten Vers die Antwort: in der eıt Vıer
Quartette, 1er Elemente und die vierte Dımensıion, die eıt

Eliot o1bt verstehen, da{fß das Klassısche der Moderne 1mM Umgang mıt den
Zeıtftormen lıegen scheint. Spielen WIr mıt den Zeıtformen oder S1e mıt uns W as
1St die Vergangenheıt 1m Angesicht des Ortes ast Coker ın Somerset, VO dem Aaus

die Vortfahren eiınst ach Amerika uswanderten? ıne Reminiszenz der der
Nährboden für Wiıedergeburt? Anfang un Ende bezeichnen nıcht eintach Ex1-
stenzialısmen, sondern größtmöglıche Einfachheiten. „ Jetzt 1St Geschichte“, ruft
Eliot 1mM etzten der „Four Quartets“ aus, un da ergıbt 06c5S sıch 1Ur zwangsläufig,
dafß die „Collected Poems“ nıcht miı1ıt der Getragenheıit der „Quartets“ enden,
sondern MIt „Gelegentlichkeiten“, Gelegenheıitsversen, die dem Alltäglichen in
seıner verallgemeinerungstähigen Besonderheit gelten; enn das 1St die Substanz
der Geschichte. Sehr goethisch W1e€e manches andere Eliot Hätte Goethes
zentralen Begrifft der „Weltfrömmigkeıt“ gekannt, Eliot hätte ıh ungenıert auf
sıch anwenden können. Elıot wußflte sıch iın den Weltreligionen beheimatet un 1m
ertüllt heilıgen Augenblick. Er wählte den anglıkanıschen Katholizismus, da ıhm

ehesten den mıittelalterlichen Universalglauben ın der Gegenwart versinn-
bıldlichen schien. Selbst Jjenen, dıe ıhm diesen Schritt verübelt haben, 1St der
geistige Gläubiger geblieben.

Elıot, das WTlr och einmal gelebte Synthese, Zeıtenvereinigung, Kultursymbio-
S Mönchisches un Welthaftes (man denke seın erfolgreichstes Bühnenstück
„Die Cocktail Party”), Repräsentatıon der Tradıtion bıs 1ın die gefährlichen Zonen
der Versteitung, Mystik un Nüchternheıt, das War der Versuch, die abgrundtief
gewordene Bedeutung VO Scherz, Satıre un Ernst

Er starb ın der Mıtte der turbulenten sechziger Jahre nıcht als Anachronist, der
sıch überholt hatte, sondern als Synchronist, auf der ohe seıner eıt stehend un
ber S1e hınausschauend.
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